
 

ADRIAKÜSTE DER  EMILIA ROMAGNA…  MEHR ALS MEER UND STRAND 

Radeln an der Küste �
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�����������������������������������  (120 km, Schwierigkeit mittel bis hoch) 

 
Startort der Radtouren ist immer der Ort Igea Marina  (Hotels SAN 
GIORGIO und SAVOIA: 192, Viale Pinzon),  ein Badeort an der italieni-
schen Adriaküste, 20 km nördlich von Rimini und 10 km südlich von Cese-
natico.  

 
Es gibt nicht nur das Meer und die 
berühmte flache und sandige Küste. Nein, 
auch das Radlerherz schlägt hier 
Purzelbaum. Profis, Amateure und noch 
mehr Hobbyfahrer finden in der Emilia 
Romagna die richtigen Voraussetzungen 
zum Radeln bzw. Trainieren vor. 
Vornehmlich im Frühjahr und Herbst 
bieten die Hotelbesitzer sehr günstige 
Alternativen zum mittlerweile doch 
kostspieligen Mallorca. Das überraschend 
wenig bekannte Binnenland der Provinz 
Rimini, das von den Tälern der Flüsse 
Marecchia und Conca durchzogen ist, 
bietet dem Radfahrer erfreuliche 
Aussichten. Per Rad durch die Täler 
streifen heißt eine Spur zwischen 
Geschichte und Natur verfolgen. Im Ma-
recchia-Tal lebt die Erinnerung an eine der 
ersten italienischen Kulturen fort, die 
Villanova-Kultur von Verucchio. Das 
Conca-Tal, Zeuge der Kämpfe zwischen 
den Malatesta und den Montefeltro, ist 
lieblicher, auch wenn es an der Grenze zu den Marken stärker bewegt ist.  
 
Was es zu sehen gibt:  
Augustusbogen und Tiberiusbrücke, 
Zeugnisse des römischen Rimini 
Viele Monumente gibt es in Rimini, die seinen römischen Ursprung und 
seine Vergangenheit als Hauptstadt des Herrschergeschlechts der Mala-
testa bezeugen. Aus der Römerzeit stammen der 27 v.Chr. erbaute und 
kürzlich restaurierte Augustusbogen , das Zugangstor zur Stadt, und die 
Tiberiusbrücke  über den Marecchia-Fluss aus dem 1. Jh. n.Chr. Das 
Wahrzeichen der Renaissancezeit ist der Tempio Malatestiano . Sigis-
mondo Malatesta hatte mit dem Bau dieser Kirche Leon Battista Alberti 
beauftragt und es wurde eines der bedeutendsten Beispiele der Architek-
tur jener Zeit. Im Inneren gibt es die majestätische Arche der Vorfahren 
und der Nachfahren , ein Werkvon Agostino di Duccio (1454). Auf den 
Spuren des in Rimini geborenen Meisters des Films, Federico Fellini, kann 
man Borgo San Giuliano  besichtigen, ein Hafen- und Fischerviertel, das 
zusammen mit dem Grand Hotel zur Bilderwelt Fellinis gehört. 

 
Was schön und schmackhaft ist:  
Die wunderschönen romagnolischen 
"Rostdrucke " sind eine exklusive 
Bearbeitungsart der südlichen Ro-
magna, und in der ganzen Provinz 
findet man die Werkstätten, wo sie 
noch nach den traditionellenTechni-
ken hergestellt werden. Handwerker 
sind auch in Montefiore und Monte-
colombo am Werk, wo Geschirr, 
Krüge und Geräte aus Terrakotta  
und Keramik  hergestellt werden. 
Spitzenerzeugnisse der maritimen 
Küche sind gegrillter Fisch, Fisch-
suppen  und geschmorte Tintenfi-

sche , zu denen man die DOC-Weine der "Colli di Rimini" trinken sollte, die 
zusammen mit dem Käse und dem nativen Olivenöl  zu den typischen 
Produkten der "Wein- und Speisenstraße" gehören. 
Feste und Feiern: 
März: 
In Morciano di Romagna Fiera di San Gregorio  (Fest des Hl. Georg) 
Erzeugnisse von Handwerk und Industrie; Verkaufsausstellung typischer 
Produkte des Conca-Tals 
April 
In Saludecio: Saluserbe, Heilpflanzen-und Kräutermarkt, Naturkost, Vor-

führungen, Ausstellungen 
Juli 
In Montecolombo: Fest der 
Kutteln und der Strozzapreti  
August 
In Gemmano: Pappardella- 
und Wildschweinfest, den 
Verehrern der guten Küche 
gewidmet 
In Montescudo: Kartoffelfest, 
das Hauptgericht auf diesem 
Fest bildet die Kartoffel in den 
leckersten Zubereitungsarten 
September 
In Coriano: Fest des 
Sangiovese 
Eine Huldigung an den "Vin 
Rosso" der Romagna 
In Torriana-Montebello: 
Honigfest, Stelldichein mit 
dem Honig und seinen 
Derivaten. Verkostungen und 
Schleudern live  
Oktober 
In Montefiore Conca: 
Maronenfest,  
Die Radtour/Strecke:  
Von Igea Marina über 

Santarcangelo folgt die Strecke der "Pedecollinare", der Landstraße, die 
parallel zur Riviera von Rimini verläuft und reizvolle Ausblicke auf Meer, 
Hügelland und Burgdörfer gewährt. Sportlich gesehen ist es eine mittel-
schwere Strecke mit einem langen Stück in der Ebene und Anstiegen, die 
an manchen Stellen für den Radler beschwerlich sind. Von Igea Marina 
fährt man über San Vito in Richtung Santarcangelo di Romagna, wo die 
beeschilderte "Pedecollinare" mit ihrem weinroten Belag beginnt. Man folgt 
der Ausschilderung nach Sant’ Ermete, Ospedaletto und Cerasolo, taucht 
gleich in eine Landschaft aus Hügeln, bebauten Feldern, Wein und Oli-
venhainen und kleinen Dörfern ein - eine Gegend, wo menschliche Tätig-
keit und Natur noch vielfach im Gleichgewicht sind und kaum ein Auto die 
Ruhe stört. 

Ins Zentrum des Conca-Tals nach Coriano, auf dessen Gebiet ein schöner 
Flusspark eingerichtet wurde, kommt man in das Conca-Tal. Man berührt 

 



San Clemente, Heimatort des Poeten und Flickschusters Giustiniano Villa 
und zu Recht bekannt für die ausgezeichnete Qualität seines Sangiovese-
Weins und Morciano, seit jeher das geschäftliche Zentrum des Tals, wen-
det sich dann nach Saludecio, das von 1500 bis 1800 eine kleine Haupt-
stadt dieses Gebiets war. Elegante Palazzi und schmale Häuschen haben 
einen noblen und gleichzeitig volkstümlichen Stil geschaffen, der sich bis 
heute erhalten hat. 

Die 
Plätze und Straßen des Ortes beleben sich in der ersten Augustwoche 
beim Ottocento-Festival, dem Festival des 19. Jahrhunderts. Auf dem Hö-
henrücken zwischen der Romagna und den Marken von Saludecio aus 
schlägt man die Straße nach Mondaino ein, einem befestigten Dorf des 
Herrscherhauses der Malatesta, in dem eine mächtige Festung und ein 
einzigartiger Rundplatz erhalten sind. Mitte August feiert man hier den Pa-
lio del Daino, eines der am besten organisierten historischen Feste der 
Provinz Rimini. Weiter geht es nach Montegridolfo, einem wiederherge-
stellten mittelalterlichen Dorf auf dem Höhenrücken, der das Conca-Tal auf 
romagnolischer Seite vom Foglia-Tal auf der Seite der Marken scheidet. In 
Montegridolfo endet die "Pedecollinare". Ab hier fährt man in Richtung Ta-
vullia, Gradara, Gabicce und Cattolica. Der letzte Streckenabschnitt ist 
flach; man fährt auf der Staatsstraße 16 durch Misano, Riccione und Rimi-
ni bis Igea Marina zurück. Wer den Autoverkehr um und in Rimini umge-
hen will, kann von Mondaino über Tavoletto, Mercatina Conca, San Mari-
no, Verrucchio, Santarcangelo di Romagna wieder nach Igea Marina zu-
rück. Diese Strecke ist weitaus schöner. 
Weitere Infos für Vereine, Radsportler, Interessier te unter www.enzo-
teufel.de . 
In den nächsten Ausgaben werden Ihnen jeweils weiter Radtou-
ren/Trainingstouren zwischen Adria und Apennin vorgestellt, durch die 
Provinzen Forlì-Cesena und Rimini, über die Hügel und durch die Täler 
der EMILIA ROMAGNA. 
 
Ciao e a presto 
 
Uwe Haßdenteufel 
 
 

 


